
Gabi, du hast vor ungefähr 
15 Jahren auf diesen Betrieb
 geheiratet. Wann und wie seid
ihr auf die Idee gekommen
 Gemüse und Obst zu vermarkten.
Wo steht ihr im Augenblick?
Als gebürtige Puppingerin aus dem Efer-
dinger Becken wurde mir der richtige
Umgang mit Gemüsepflanzen bereits als
Kind beigebracht. Schon meine Eltern
bewirtschafteten einen Gemüsebetrieb mit
Direktvermarkung. Früh durfte ich dort
auch schon Verantwortung tragen und
somit am Geschehen teilnehmen, was mir
sehr viel in meiner heutigen Tätigkeit zu
gute kommt. Auch die Landjugend spielte
in meinen jungen Jahren eine große Rolle.
2002 entschieden sich Klaus und ich zu
heiraten und im Zuge dessen den Betrieb
von meinen Schwiegereltern zu überneh-
men. Schnell wurde uns klar, dass wir
mit unseren 37 ha Grund keinen Voller-
werbbetrieb als Ackerbauern führen können
und nachdem auf dem Betrieb ohnehin
schon Essiggurken angebaut und ver-
marktet wurden, entschieden wir uns in
diese Sparte einzusteigen. Heute bewirt-
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Gabriele und Klaus 
Wild-Obermayr
aus  Niederneukirchen im Bezirk  
Linz-Land produzieren und
 vermarkten seit mittlerweile 
15 Jahren auf ihrem Betrieb
 verschiedenste Obst und
 Gemüsesorten. Im Interview mit
der Landjugend Oberösterreich
berichtet uns Gabi von ihrem
 Alltag, ihrer Denkweise und von
ihren Zukunftsplänen. 

„Daheim kauf ich ein“ – 
dieses Motto stellt die Landjugend 2017

ins Zentrum ihrer Arbeit,
um mit vielfältigen Aktionen und

Veranstaltungen für das Einkaufen
in der Region zu sensibilisieren und die

regionale Wirtschaft zu stärken.



Auf Regionalität ausgerichtet zu
arbeiten und zu leben ist nicht
immer leicht. Wenn du die Zeit
zurückdrehen könntest, würdest
du etwas anders machen? 
Ich würde auf alle Fälle wieder Bäuerin
werden. Das ist meine Leidenschaft.
Rückblickend würde man aber immer
etwas finden, was man besser hätte ma-
chen können. Erfahrungen über be-
stimmte Pflanzensorten sammelt man

nun einmal nur durch
ausprobieren. Auch
größere Investitionen
wie die Überdachung
unseres Innenhofes ist
für uns eine große Be-
reicherung. Im Großen
und Ganzen kann ich
sagen, dass wir sehr
stolz über unsere Ent-
wicklung sind. 

Abschließend schauen wir noch
in die Zukunft eures Betriebes.
Wie wird sich deiner Meinung
der Markt hinsichtlich auf
 Gemüse entwickeln und wie
werdet ihr darauf reagieren. 
Ich bin mir sicher, dass das Thema Ge-
müse auch in den kommenden Jahren
attraktiv bleibt. Wir versuchen aber na-
türlich, uns ständig mit neuen Gemüse-
sorten weiterzuentwickeln oder uns auch
fachlich Weiterzubilden. Unsere Kunden
schätzen die große Vielfalt auf unserem
Betrieb sehr und ganz besonders auch
die persönliche Beratung von Klaus und

schaften wir auf 6 ha Obst, wie zum
Beispiel Quitten, Mispeln, Marillen, Pfirsich,
Kirschen, Nüsse, verschiedenstes Beerenobst
und noch vieles mehr, die wir zum Großteil
ohne Weiterverarbeitung als Frischware
direkt ab Hof verkaufen. Gemüse wird
auf ca. 6-7 ha auf den umliegenden
Flächen oder in großen Glas-
häusern angebaut. Die Ge-
müsesorten reichen auch in
diesem Bereich von A bis
Z. Ca. 100 verschiedenste
Sorten zählen wir aktuell auf
unserem Betrieb. Den Überblick
dabei noch zu behalten erfordert
eine Menge Organisation und Herzblut
für die Arbeit. 

Unglaublich, was du da leistest. 
Wie  bekommst du mit so viel
Arbeit  alles unter einen Hut?
Grundsätzlich sind mein Mann Klaus
und ich Vollzeit am Betrieb beschäftigt.
Auch meine Schwiegermutter ist noch
sehr rüstig und hilft mit wo es geht. Zu-
sätzlich stellen wir noch regelmäßig
Erntehelfer, Asylanten und geringfügige
Mitarbeiter im Hofladen an, die uns
immer tatkräftig un-
terstützen. 

Du hast vorhin die
Landjugend
 erwähnt. Wir alle
wissen, wie sehr
einem die
 Landjugend
 prägen kann. In
wie weit hast du
mit der
 Landjugend  Erfahrung  gemacht?
Ich bin im bereits sehr jungen Alter Lei-
terin meiner Ortsgruppe geworden. Später
wurde ich dann Bezirksleiterin, Landes-
leiterin und anschließend noch Bundes-
leiterin der Landjugend Österreich. Be-
sonders viel im Bereich Persönlichkeits-
bildung prägte mich die Landjugend.
Den richtigen Umgang mit Leuten, sich
richtig präsentieren und vor allem Ver-
antwortung zu übernehmen sind nur
wenige Eigenschaften die ich bei der
Landjugend lernte und die mir heute
noch in meinen Tätigkeiten und Funk-
tionen zu gute kommen.

mir wird sehr gerne in Anspruch ge-
nommen. Für die Zukunft steht natürlich
das bestmögliche Erfüllen der Kunden-
wünsche im Vordergrund, Marktfähig
zu bleiben und trotzdem auf die Familie
und unsere Gesundheit zu achten. 

Danke Gabi, dass du dir für uns
Zeit genommen hast. 

Unsere Kunden 
schätzen die große
 Vielfalt auf unserem
 Betrieb sehr und ganz
besonders auch die
 persönliche Beratung von
Klaus und mir wird sehr
gerne in Anspruch
 genommen.
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NÖ: 
26.10.

Wien:
20.07.

BGLD:

08.–10.0
9.

STMK:

04.–06.
08.

TIROL:

11.–13.08
.

OÖ: 
21.–23.07.

KTN: 15.–17.09.

SBG: 01.–03.09.
VBG: 22.–24.09.

LJÖ: 28.07.

Im Rahmen des Schwerpunktes „Daheim
kauf ich ein“ ist eine bundesweite Tour
geplant, um in der Bevölkerung das Be-
wusstsein für den Wert von Regionalität
zu steigern. Bei dieser Aktion werden
von den Landjugendlichen in allen Bun-
desländern rund 25.000 Baumwolltaschen
− gefüllt mit Einkaufsblock, Bleistift,
 einem regionstypischen Produkt und
 einem Informationsfolder − an Konsu-
mentInnen und Jugendliche im länd -
lichen Raum verteilt. Der Folder gibt
 aktuelle Daten und Fakten wieder und
bietet Wissenswertes rund um das Thema
„Daheim kauf ich ein“.
Nähere Infos zur geplanten Tour be-
kommst du im Landjugendreferat deines
Bundeslandes!

Tourdaten 
„Daheim kauf
ich ein” 2017




